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Ihre Spende hilft direkt in 
Not geratenen Familien aus 
Brandenburg. Wir sind gemein-
nützig, so dass Sie Ihre Spende 
steuerlich absetzen können. 
Wir stellen Ihnen gerne eine 
Spendenbestätigung aus.

N E U I G K E I T E N
Vorfreude aufs  
kommende Jahr
Schweren Herzens und mit  
großem Bedauern musste 
die Stiftung auch in diesem 
Jahr das beliebte Benefiz-
spargelessen in Klaistow bei 
der Stiftungsbotschafterin 
Antje Winkelmann, welches 
im Frühjahr stattfinden sollte, 
absagen. Voller Vorfreude auf 
das Benefizspargelessen im 
kommenden Jahr möchten wir 
Ihnen als kleinen Vorgeschmack 
das Lieblings-Spargelrezept von 
Antje Winkelmann (Botschafte-
rin der Stiftung und Gastgebe-
rin des Benefizspargelessens) 
verraten (siehe Seite 4).
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Editorial – Erinnerung an Dr. Regine Hildebrandt

Liebe Leserinnen und Leser,
 
am 26. April 2021 jährte sich der Geburtstag von Regine Hildebrandt zum 80. Mal.  
Die im Jahr 2001 gestorbene Politikerin hat sich bei vielen ins Gedächtnis eingeprägt. 
Sie ist für die Erhaltung in der DDR bewährter Einrichtungen - wie Polikliniken - ein-
getreten, war treibende Kraft einer aktivierenden Arbeitsmarktpolitik und ermöglichte 
mit dem „Investitionsprogramm Pflege“ alten, behinderten und chronisch kranken 
Menschen eine ortsnahe Unterbringung. Besonders engagiert hat sich Regine Hilde-
brandt für Familien, Kinderbetreuung und die berufliche Unabhängigkeit von Frauen. 

Als die Stiftung vor bald 30 Jahren gegründet wurde, gab es vieles noch nicht, was 
heute selbstverständlich ist. Kitas und Horte wurden beispielsweise ausgebaut, in 
Brandenburg bildeten sich die Netzwerke Gesunde Kinder. Bundes- und landesweit 
werden Familien mittlerweile gut unterstützt. Kurzarbeitergeld und die vielfältigen 
Coronahilfen haben vielen geholfen. Dass es die Stiftung weiterhin gibt, dass sie wei-
terhin gebraucht wird, das liegt jedoch an den vielen Einzelschicksalen, die schlicht 
nicht mit Gesetzen und Verordnungen erfasst werden können. Das Leben ist unbere-
chenbar, auch und vor allem in der Familienphase und die Anträge, die die Stiftung 
schon bis Mai diesen Jahres erreicht haben, sind ein beredtes Zeichen.

Regine Hildebrandts Anliegen war es zu ermu-
tigen und mit ihrem Optimismus den Menschen 
Kraft und Selbstvertrauen zu geben. Auch die 
Gründung der Stiftung sollte ein weiterer sozia-
ler Baustein im Land Brandenburg sein, um Not 
zu lindern und wieder Zuversicht und Hoffnung 
für einen Neubeginn zu schöpfen.

Von 1992 bis heute konnte die Stiftung etwa 
4.500 Familien unterstützen, ihnen damit eine 
neue Perspektive geben und dank Ihrer Unter-
stützung dabei helfen, wieder „auf die Beine zu 
kommen“.

Ihre Ute Tenkhof

Vorstandsvorsitzende

Dr. Regine Hildebrandt
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Elske Hildebrandt (47) ist seit 2019 Landtagsabgeordnete der SPD. Sie ist  
verheiratet, hat 2 Kinder und war nach dem Studium viele Jahre als Kitaberate-
rin tätig. Seit 2020 ist sie, als Vertreterin des Landtages, auch Mitglied im Stif-
tungsrat der Stiftung. Anlässlich des 80. Geburtstages der verstorbenen Regine 
Hildebrandt (Initiatorin der Stiftung) spricht sie im Interview über ihre Mutter 
und ihre Beweggründe, die Stiftung zu unterstützen.

Stiftung: Frau Hildebrandt, noch immer ist Ihre Mutter, Regine Hildebrandt,  
in den Köpfen der Brandenburgerinnen und Brandenburger. Warum bleibt sie 
so unvergessen?

Elske Hildebrandt: Sie hat mit ihrer eigenen Art für die Menschen ge-
kämpft. Vielen wurde in den 90ern wirtschaftlich der Boden unter den 
Füßen weggerissen. Gerade viele Frauen wurden arbeitslos und kamen  
in Abhängigkeitsverhältnisse neuer Art. Das hat meine Mutter angefasst. 
Da konnte sie nicht halbherzig agieren. Die Menschen haben gemerkt:  
Die meint es wirklich ernst.

Stiftung: Die Stiftung „Hilfe für Familien in Not“ ist ein politisches Erbe von Regine Hildebrandt. Was würde Ihre Mutter 
sagen, wenn sie wüsste, dass Sie nun als Stiftungsratsmitglied für die Stiftung ehrenamtlich tätig sind?

Elske Hildebrandt: Dass ich jetzt als Abgeordnete auch im Stiftungsrat dabei sein kann, ist für mich eine Freude.  
Wenn ich überlege, was meine Mutter dazu sagen würde, denke ich, dass sie gar nicht so überrascht wäre. Sich im  
Rahmen der Möglichkeiten einzubringen, war für sie im Prinzip eine Selbstverständlichkeit. Genau das hat sie auch 
von anderen erwartet und eingefordert. Dass es in unserer Gesellschaft noch immer die Notwendigkeit für die  
Stiftung gibt, würde sie vermutlich auch nicht überraschen, aber auch nicht zufriedenstellen.

Stiftung: Was möchten Sie als Stiftungsratsmitglied der Stiftung bewirken?

Elske Hildebrandt: Zunächst möchte ich die Arbeit der Stiftung besser kennenlernen, Einblick nehmen in die Aufgaben 
und Herausforderungen. Ich möchte gerne meine „Netzwerke“ nutzen, um die Stiftung und ihre Hilfsangebote noch 
bekannter zu machen. Und natürlich die zugrundeliegenden Probleme für Familien und Frauen zur Sprache bringen 
und mich für politische Lösungen einsetzen. 

N a c hge   f rag   t

Drei Fragen an Elske Hildebrandt
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V E R G A B E A U S S C H U S S

Neues Mitglied
Sandra Schramm ist seit Mai 2021 neues Mitglied im Vergabeausschuss der Stiftung.  
Sie ist Geschäftsführerin des profamilia Landesverbandes Brandenburg.
 
Der Vergabeausschuss tagt einmal im Monat und gewährt Hilfeleistungen für 
Familien, die sich in einer Notsituation befinden, entsprechend den verfügbaren 
Stiftungsmitteln und den Vergaberichtlinien.
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N E U E R F LY E R … 
in  ein   fa c her   S pra   c he

Leider führen lange und komplizierte 
Sätze immer wieder dazu, dass Personen 
Texte nicht verstehen. 
Um den Zugang zu Stiftungshilfen zu 
erleichtern, hat die Stiftung den Flyer 
für Hilfesuchende in die einfache 
Sprache übersetzen lassen. Kürzere 
Sätze und einfachere Wortwahl sind 
besondere Kennzeichen des Flyers. 
Der Flyer wurde an alle Beratungsstel-
len, mit denen die Stiftung zusammen-
arbeitet, versendet.
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W I E W I R H E L F E N

Corona hat die Probleme von  
Alleinerziehenden verschärft

Viele alleinerziehende Eltern sind schon ohne Pandemie an der Belas-
tungsgrenze. Die Organisation der Kinderbetreuung und zusätzliches 
Homeschooling sind besondere Herausforderungen. Wenn aber Kurzarbeit 
hinzukommt und dann noch der dringend notwendige Computer kaputt 
geht, kann schnell eine Notlage entstehen. 

So ging es auch einer alleinerziehenden Antragstellerin mit zwei schul-
pflichtigen Kindern. Die Reparatur des Computers sollte 193,70 Euro 
kosten. Diese zusätzlichen Kosten konnte die Familie nicht aufbringen.
Staatliche Hilfe hierfür gab es nicht. Auch eine zusätzliche Schuldenbelas-
tung war für die Familie nicht tragbar. Um der alleinerziehenden Mutter 
ein wenig Entlastung zu geben, übernahm die Stiftung die Reparaturkos-
ten des Computers.

Kinder in der Pandemie
Während der Corona-Pandemie mussten vor allem Kinder viel aushalten. 
Lange Zeit konnten sie Freunde und Verwandte nicht besuchen und 
nicht gemeinsam spielen. Die Schulen und Kitas waren geschlossen. Die 
Corona-Krise hat bestätigt, dass Bildungs- und Teilhabechancen eng mit 
dem Geldbeutel der Eltern verknüpft sind. Kinder, die mit vielen Geschwis-
tern in beengtem Wohnraum, ohne Tagesstruktur, ohne eigenem Schreib-
tisch und ohne technische Ausstattung aufwachsen, hatten bzw. haben 
es besonders schwer. Eine Urlaubsfahrt in den Sommerferien ist für viele 
Kinder oft nicht möglich.

Die Stiftung unterstützte eine Familie mit 6 Kindern, indem der Eigen-
anteil für eine kommunal geförderte Ferienreise für die beiden älteren 
Kinder (15 und 14 Jahre alt) übernommen wurde. Nun haben die beiden 
Jugendlichen die Möglichkeit, sich zu erholen, wieder Kraft zu tanken und 
mit vielen neuen Eindrücken in das neue Schuljahr zu starten. Fo
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I mpressum      
Stiftung „Hilfe für Familien 
in Not – Stiftung des Landes 
Brandenburg-“
Henning-von-Tresckow-Str. 9-13 
Haus D, 14467 Potsdam, 
Deutschland

Vorstandsvorsitzende:
Ute Tenkhof

Schirmherr:
Günter Baaske, MdL

Gefördert durch:

Tel. 0331-866-5990
Fax 0331-866-5995 
stiftung@familien-in-not.de
www.familien-in-not.de

Sie möchten unseren Newsletter 
in Zukunft nicht mehr erhalten? 
Schreiben Sie uns eine E-mail!

Stand: Juli 2021
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PA R T N E R

Netzwerk Gesunde Kinder  
feiert 15 – jähriges Bestehen
Das Netzwerk bietet umfassende Angebote zur Begleitung und Unterstützung von 
Familien mit dem Ziel einer förderlichen ganzheitlichen Entwicklung der Kinder und 
sorgt für den Ausbau einer familiengerechten Infrastruktur. Neben der Vernetzung 
sind geschulte und ehrenamtlich engagierte Familienpatinnen und -paten eine zweite 
wichtige Säule der Netzwerke. Sie begleiten die Familien vor Ort und bringen nützliche 
Informationen rund um die gesunde Entwicklung des Kindes mit. 

Auch die Stiftung arbeitet mit dem Netzwerk Gesunde Kinder zusammen.

E I N K L E I N E R V O R G E S C H M A C K

Benefizspargelessen 2022

Mitglied im 

Da auch in diesem Jahr unser Benefizspargelessen abgesagt werden musste, 
bleibt die erwartungsvolle Vorfreude auf das kommende Jahr.
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